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um Ausfall der Reichstagswahl
in Cannſtatt-Cudwigsburg.

Wie in anderen Kreiſen, in denen ſeit
Jahresfriſt Erſatzwahlen zum Reichstage ſtatt
gefunden haben, ſo iſt auch in Cannſtatt
Ludwigsburg eine Zunahme ſozialdemo-
kratiſcher Stimmen auf dem platten Lande
zu verzeichnen. Das iſt das bedenklichſte
Symptom dieſer Wahlen.

Das „Wf. Tbl.“ ſchreibt mit Bezug über
den jüngſten Wahl Ausfall:

Die Einzelergebniſſe, die jetzt vorliegen,
zeigen, daß auch „auf dem Lande“ der Zu
ſtrom zur Sozialdemokratie beſonders ſtark
war. Selbſt in den kleinen und kleinſten
Dörfern wurden rote Stimmzettel abgegeben;
ohne Sozialdemokraten iſt kein Ort des der
Hauptſache nach „ländlichen Wahlkreiſes“, So
brachte Erbſtetteu neben 96 bündleriſchen 1
ſozialdemokratiſche (keine für den Notional-
liberalen), Steinheim neben 46 nat.-lib. und
77 bündlertſchen 159 ſozialdemokratiſche
Stimmen auf. Hedelfingen 121 national-
liberale, 10 bündleriſche, 368 ſozialdemokratiſche,
Münſter 132 nat'ionalliberale, 4 bündleriſche,
588 ſozialdemokratiſche, Aſperg 89, 7, 429;
Stammheim 34, 36, 302, Beſſtngen 41, 53,
241, Kornweſtheim 1365, 145, 488 uſw., kurz:
allenthalben ſtieg die Zahl der ſozialdemo-
kratiſchen Stimmen bedeutend; am meiſten in
Cannſtatt, wo 2000 bürgerlichen 4500 ſozial-
demokratiſche gegenüberſtehen. Am beſten
wählte von den Städten Ludwigsburg, wo
es die Sozialdemokraten nur auf 1380
Stimmen brachten, gegen 1600 bürgerliche.

Wie Wähler es nicht machen ſollen.
Der Bund der Handwerker hatte

die beiden in Frankfurt a, O Lebus
aufgeſtellten bürgerlichen Kandidaten gebeten,
ſich auf ſein Programm zu verpflichten. Der
konſervative Kandidat Arbeiterſekretär Dunkel

Die wilde Roſe von Kapland.

Roman von Erich Frieſen.

Die Schlange regt ſich in ihr.
Sollte es gar ſo ſchwer ſein, die verhaßte

Nebenbuhlerin aus ihrem Paradieſe zu ver
treiben

13.

Die mächtige St. Pauls- Kathedrale iſt faſt
bis auf den letzten Platz gefüllt. Jeder will
dem „Ereignis der Saiſon“ beiwohnen, will
die zukünftige „Herzogin von Edinburgh“ mit
eigenen Augen ſehen.

Als die Braut ſich dem Altar nähert faßt
der Bräutigam die kleine bebend tfeſtem Druck. enve Hany mit

Lord Norbert Douglas iſt ſehr bleich, vielbleicher als ſeine Braut. Aber ſener
gage tragen den Ausdruck vollſter Zufrieden

Einen Moment begegnen die ABeiden einander. Ses gen der
Es iſt ein ſeltſamer Blick. Nicht voll Un

ruhe, Erwartung und Verlangen nein,
ein großer, vffener, klarer Blick ein Blick,
37 depr Meng See Erhabeneres ſpricht,

au er Leidene ſchaft Vertrauen,
Die Stimme des Prieſters ertönt.

Orgelklang brauſt hernieder Ditigen Glocken er 95 e Wewal

während der nationalliberale Kandidat,
Archtvrat Dr. Winte r-Magdeburg, zwar
einen Teil der Forderungen anerkannte, jedoch
die Vertretung dem Bunde wichtig er
ſcheinender Forderungen, wie Einführung
einer erhöhten Beſteuerung der Warenhäuſer
im Reich, eines zeitgemäßen (allgemeinen)
Befähigungsnachweiſes und Aufhebung des 8
1000 der Gewerbeordnung, ebenfalls abgelehnt
hat. Auf Grund dieſer beiden Ablehnungen
hat nun, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, eine
Vertrauensmännerverſammlung des Bundes
im Wahlkreiſe am 24, Juli in Frankfurt a.
d. O. die Unterſtützung beider Kandidaten ab-
gelehnt und Wahlenthaltung der Handwerker
bei dieſer Wahl beſchloſſen. Jn einem Flug
blatt werden die Handwerker und Freunde
des Handwerks erſucht, ſich der Stimme zu
enthalten oder Stimmzettel mit durchſtrichenem
Namen abzugeben. Unterzeichnet iſt das
Flugblatt von mehreren angeſehenen Hand-
werkern aus dem Wahlkreiſe.

Es iſt das ein typiſches Beiſpiel dafür,
wie Wähler es nicht machen ſollen.
dadurch, daß der Bund der Handwerker in
dieſem ſchon an ſich ſehr gefährdeten Wahl
kreiſe für ſeine Mitglieder Wahlenthaltung
proklamiert, führt er, wenn auch indirekt, ſo
doch tatſächlich, die Geſchäfte der Sozialdemo-
kratie. Bei der Wahl kommt es auf jede
bürgerliche Stimme an, ſoll die Wahl nicht
einen neuen Sieg der Sozialdemokratie er-
geben, und es iſt deshalb eine ſchwere natio
nale Sünde, wenn ein Jntereſſentenkreis, weil
von ſeiten der bürgerlichen Kandidaten ſeine
Forderungen nicht bis auf das JTüpfelchen
unterſchrieben werden, nun durch Wahlent-
haltung dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten
die Wege ebnet. Es iſt an fich ſchon höchſt
bedenklich, einen Abgeordneten mit bis aufs
Kleinſte gebundener Marſchroute ins Parla-
ment zu ſenden. Ganz unmöglich iſt es aber

Jetzt werden die Ringe gewechſelt.
Segen wird geſprochen.

Nicht mehr länger heißt die glänzende Braut
dort vor dem Altar Dolores Arevallo.

Mit feſten Schritten und leuchtenden Augen
verläßt Lady Dolores Douglas am Arm ihres
Gatten die St. Pauls-Kathedrale.

Weißgekleidete Kinder ſtreuen Blumen.
Eine ungeheure Menſchenmenge hat ſich ver-
ſammelt, um die zukünftige Herzogin von
Edinburgh“ anzuſtaunen.

Die gefurchten Züge des alten Herzogs
ſtrahlen vor Zufriedenheit. Und Lady Vir-
ginias ſanftes Antlitz ſtrahlt. Und Lord
Henrys Diplomatengeſicht ſtrahlt. Und die
Blicke der Hochzeitsgäſte ſtrahlen.

Doch alles überſtrahlen die Augen der
jungen Frau, die verklärt zu ihrem Gemahl
aufblickt.

O Freuden-, o Jubeltag!
Nur zwei der Gäſte halten ſich etwas ab-

ſeits von dieſem allgemeinen Freudenrauſch:
Gerald und Arabella.

Jn den hellen Augen des Jünglings
ſchimmern Tränen, die er vergebens zurückzu-
halten verſucht.

Und Lady Arabella?
Nur mit größter Mühe vermag ſie es noch,

die Maske lächelnder Fröhlichkeit zu be
wahren, hinter der ſich Neid und Haß und
Verzweiflung verbergen.

Das Feſteſſen in Gräfin Dianas elegantem
Speiſeſaal, z dem nur die „Jntimſten“ ge
laden ſind, iſt ein Meiſterſtück an Pracht und
kulinariſchen Genüſſen. Tauſendfältig blitzt
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Der

Fre'tag, den 5. Auguſt 1910.

ſich nicht in den verſchiedenſten Punkten mit
ſich ſelbſt in Widerſpruch ſetzen. Das ſollte
doch auch der Bund der Handwerker in
Frankfurt-Lebus wiſſen, und er ſollte nicht
aus kleinlicher Jntereſſenpolitik ſich jetzt ver
ärgert beiſeite ſtellen, wo es ſich wirklich um
anderes handelt als darum, ob einer oder der
andere ſeiner Wünſche bei dem Kandidaten
auf Gegenliebe ſtößt. Wo es darauf ankommt,
ob man den Wahlkreis der Sozialdemokratte,
ausliefern ſoll oder nicht, der Sozialdemokratie
die doch gewiß nicht den Wünſchen des
Mittelſtandes und des Handwerks entgegen-
zukommen bereit ſein wird.

Die Sozialdemokraten haben ein Schweine-
glück, wie Gröber ſagt, von links aus, d. h.
ſeitens der Freiſtnnigen und Demokraten,
werden ſie bei den Wahlen direkt unterſtützt,
und von rechts aus indirekt. Das kann im
nächſten Jahre ſchöne Reichstagswahlen
geben.

Mangelnde Reichsſtener-Erträgniſſe.
Offiziös ſchreiben die „Berl. Polit. Nachr.“:
Es iſt bekannt, daß die finanziellen Erwar-

tungen, die man an die durch die Reichs
finanzreform vom Jahre 1906 eingeführten,
die ſogenannten neuen Steuern, geknüpft
hatte, nicht in Erfüllung gegangen ſind. Viel-
fach hat ſeitdem ihr Anſatz in den Etats er-
mäßigt werden müſſen, bei einigen ſcheint es,
als wenn auch die noch im Etat für 1910
vorgenommenen Reduklionen nicht genügten,
um der Wirklichkeit nahezukommen. So ſind
die Anſatze für Frachturkunden- und Perſonen
fahrkartenſtempel im Etat für 1910 gegen
1909 noch ermäßigt, und zwar derart, daß
nunmehr von dem erſteren im Vierteljahr-
durchſchnitt 3,9 und von letzterem 4,7 Milli-
onen M. erwartet werden. Jm erſten Viertel
des laufenden Jahres hat die Wirklichkeit

das elektriſche Licht auf in dem funkelnden
Edelgeſtein der reichgeſchmückten Damen, in
dem Silber und Kriſtall der Hochzeitstafel.

Reden werden geſchwungen, Hochs ausge-
bracht. Je mehr die Zeit vorrückt, um ſo
flotter fließt der Sekt.

Bis auf einen Wink der Gräfin die junge
Frau ſich erhebt, um ſich umzukleiden für die
Hochzeitsreiſe.

Lauter wird der Jubel. Anzüglicher werden
die Reden. Selbſt der ſchüchterne Gerald
lacht unbändig unter der Wirkung des Cham-
pagners und riskiert ein paar Bonmots.

Da meldet der Diener, daß das Automobil
zur Abfahrt bereit ſtehe, und der alte Herzog
macht in der ihm eigenen feinen Art ſeinen
Sohn darauf aufmerkſam, daß er ſeine junge
Gattin nicht warten laſſen dürfe.

Sofort erhebt ſich Norbert. Raſch kleidet
er ſich um und will durch den kleinen
Empfangsſalon nach der Halle, als ſich eine
Hand auf ſeinen Arm legt.

Arabella iſt ihm unbemerkt gefolgt und
ſteht jetzt vor ihm mit bleichen, bebenden
Lippeu, hektiſch geröteten Wangen und unſtät
flackerndem Blick.

Unwillkürlich weicht er zurück. Was will
ſie von ihm in dieſem Moment, da er ſein
junges Weib erwartet zum Antritt der Hoch
zeitsreiſe

„Norbert!“ flüſtert ſie mit dem Mut der
Verzweiflung. „Norbert, ſieh mich nicht ſo
finſter an! Einen einzigen freundlichen Blick
ſchenk mir, bevor wir uns für immer „Lebe-
wohl ſagen! Du weißt ja nicht, was ich

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen der Merſeburger Sokal Nachrichten in ohns Vereinbarung nicht geßtattet.

ſchritten,

ſprochen. Der Frachturkundenſtempel iſt mit
0,2 Millionen M. und der Stempel für die
Perſonenfahrkarten mit 0,4 Millionen M.
hinter dem Etatsanſatze zurückgeblieben. Da
gegen iſt nun wohl bei der Erbſchaftsſteuer
ein beſſeres Verhältnis der Wirklichkeit zum
Etatsanſatze zu erwarten, als es früher be-
ſtand. Nach dem Etat für 1910 ſollen aus
der Erbſchaftsſteuer im Vierteljahre 8,5 Milli-
onen M. aufkommen. Jn Wirklichkeit ſind
im erſten Viertel des laufenden Jahres 9,7
Millionen daraus vereinnahmt. Auch die
weniger bedeutenden Abgaben für Kraftfahr-
zeug-Erlaubniskarten und Aufſichtsratsver-
gütungen haben die Etatsanſchläge über-

wobei allerdings nicht überſehen
werden darf, daß die Einnahmen aus der
letzteren Abgabe überhaupt im Anfange des
Finau jahres größer als in ſeinem übrigen
Teil zu ſein pflegen.

Ueber die Entwicklung der neueſten
Steuern, d. h. der durch die Reichsfinanz-
reform von 1909 eingeführten, kann man zu
einem Teile kein Urteil gewinnen, weil die
Erträge der Neuerungen nicht klar in die
Erſcheinung treten, zum anderen Teile, weil
erſt noch einige Zeit abgewartet werden muß,
ehe ſich ein zutreffendes Urteil gewinnen läßt,
ſoviel jedoch ſcheint ſicher zu ſein, daß die
Stempelabgabe von Grundſtücksübertragungen
eine gute Einnahmequelle wird. Nach dem
Etat für 1910 ſoll ſie im Vierteljahre 6,4
Millionen M. einbringen, in Wirklichkeit hat
ſie 11,1 Millionen M. abgeworfen. Dagegen
entſprechen weder der Scheckſtempel, noch die
Leuchtmittel-, noch die Zündwarenſteuer bis
her den in ſie geſetzten Erwartungen. Der
Scheckſtempel, der nach dem Etatsanſatze für
1910 im Viertelfahre 1,8 Millionen M. er
bringen ſollte, hat eine Einnahme von 0,9
Millionen M. ergeben, die Leuchtmittelſteuer
ſtatt 3,8 nur 2,1 und die Zündwarenſteuer

leide! Die Liebe des Mannes iſt ja ſo viel
weniger tief als die der Frau

Mit gefurchter Stirn ſteht er vor ihr, Er
empfindet das Unwürdige der Situation. Und
doch hat er nicht den Mut, die Frau, die ihn
liebt, durch ſchroffes Zurückſtoßen zu beleidigen.

„Brauchſt keine Angſt zu haben, daß uns
jemand hört fährt ſie bitter fort, als ſie
ſeine Unruhe bemerkt. „Sie ſind alle da
drinnen und amüſieren ſich. Als ob es gar
kein Leid und Kummer mehr gäbe auf dieſer

Welt! OhUnd leiſe ſchluchzt ſie auf.
Seine Unbehaglichkeit wächſt.
„Beruhige Dich doch, Arabella!“ verſucht

er zu tröſten, indem er einen Stritt auf die
Tür zu macht, die zur Halle führt.

Doch ſie hält ihn zurück. Jhr Blick hart
etwas Jrres, Verzweifeltes.

Jnzwiſchen hat Jeanette in dem kleinen
koſigen Boudoir die letzte Hand an die elegante
Reifetoilette ihrer jungen Herrin gelegt.

Schon ſteht Roſe fertig zum Abfahren be-
reit da, als ihr plötzlich einfällt, daß ſie das
goldene Herzchen, das Paul ihr aus Büffel
Goldfeld als Hochzeitsgeſchenk geſchickt, im
kleinen Empfangsſalon hat liegen laſſen.

Sie gibt der Zofe Handſchuhe und Schirm
zum Halten und will leichtfüßig durchs Wohn-
zimmer hin zum Empfangsſalon.

Da treffen unterdrückte Stimmen an ihr
Ohr.

Die eine iſt die ihres Gatten.
(Fortſetzung folgt.)
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ſtatt 3,8 nur 29 Miſſſonen M. Die Frage,
ob die Geſamtheit der neueſten Steuern den
auf ſie geſetzten Erwartungen entſpricht, wird
ſich erſt ſpäter beantwortz n laſſen.

Freiſinnige Lügen.
Merſeburg, 4. Aug.

Um ihr mehr oder weniger offenes Ein-
treten für die Sozialdemokraten bei den
Wahlen zu beſchönigen, haben die Freiſinnigen
die Lüge aufgebracht, auch der konſervative
Abgeoroneten v. Wangenheim habe ein-
mal für eine Stichwahl die Wahl des Sozial
demokraten empfohlen.

Dem gegenüber erklärte Freiherr v. Wangen
heim kürzlich in einem oſtfrieſiſchen Blatte
in einer Erwiderung auf einen Artikel des
Abg. Fegter, er habe niemals auf einer
Bundesverſammlung dazu geraten, es mit
ſozialdemokratiſchen Stimmzetteln zu ver
ſuchen. Richtig ſei vielmehr, daß er ſtets bei
der Kritik des Eintretens der Liberalen für
die Sozialdemokratie erklärt habe, ein deutſcher
Landwirt könne und werde niemals für
einen Sozialdemokraten ſtimmen.

Der Verkauf deutſcher Panzerſchiffe
an die Türkei.

Berlin, 2. Auguſt. Die Verhandlungen
Über den Ankauf der deutſchen Linienſchiffe
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ und „Branden-
burg“ durch die Türkei ſind, wie der Berliner
Lokalanzeiger meldet, zum Abſchluß gekommen.
Die beiden Schiffe gehen demnächſt in den
Beſitz der Türkei über. Der Miniſterrat in
Konſtantinopel hat geſtern den Ankauf der
zwei Schiffe bereits genehmigt. Nach einer
weiteren Meldung aus Wilhelmshafen ſollen
zur Zeit noch Verhandlungen zwiſchen der
deutſchen und türkiſchen Regierung über den
Ankauf der beiben Linienſchiffe „Weißenburg“
und „Wörth“ ſchweben, die gleichfalls Schiffe
der „Brandenburg“- Klaſſe ſind.

Die Schlagfertigkeit des
franzöſiſchen Heeres.

Man ſchreibt uns Jn der fachmänniſchen
Beurteilung des Feldzuges von 1870/71, ſo-
wohl auf franzöſiſcher wie auf deutſcher Seite,
kehrt ſtets der Vorwurf wieder, daß die Truppen
führer in Frankreich keine genügende fach-
wiſſenſchaftliche Ausbildung beſaßen und daß
ihnen namentlich die genaue geographiſche
Kenntnis des Kriegsſchauplatzes fehlte. Dieſer
Vorwurf über Mängel im Heeresweſen geht
ſchon auf ältere Zeiten zurück. Schon in der
Schrift des verſtorbenen preußiſchen Kriegs
miniſters v. Boyen, die vor einigen Jahren
erſchien, wurde der ſoldatiſche Ruhm Napole-
ons mit aller Entſchiedenheit beſtritten, weil
im franzöſiſchen Heereskörper die Ausbildung
des Verpflegungsweſens und die Fürſorge
für die verwundeten Opfer der Schlachten
fehlte, Das winde dem Korſen, äußerte
Boyen, den Lorbeerkranz vom Haupte.

Jnzwiſchen haben auch die Franzoſen den
Wert der geiſtigen und der fachwiſſenſchaft-
lichen Ausbildung als Mittel zur Erhöhung
der Schlagfertigkeit ſchätzen und würdigen
gelernt, und ſie haben in einem Punkte, in
der Ausbildung der Offiziere des Beurlaubten-
ſtandes, einen Schritt vorwärts gemacht, der
in der Fachliteratur Deutſchlands mit größter
Aufmerkſamkeit verfolgt wird und augenblick-
lich bei den Erörterungen über das Ein-
jährigenweſen auch ein akutes Intereſſe hat.
Bevor indeſſen darauf eingegangen werden
kann, mag vorausgeſchickt werden, daß in
Frankreich grundſätzlich die zweijährige Dienſt-
zeit eingeführt und das Einjährigenweſen
aufgehoben worden iſt. Auch auf deutſcher
Seite beſtehen in neuerer Zeit lebhafte Zweifel,
ob das Berechtigungsweſen, das ſich allmäh-
lich zu einer geſellſchaftlichen Bevorrechtung
ausgebildet hat, noch vollſtändig im Einklang
mit dem Geiſt und dem Zweck eines Volks
heeres ſteht.

Jnnerhalb der zw ijährigen Dienſtzeit ent
wickelt ſich auf Grund beſonderer Leiſtungen
ein Bevorrechtigungsdienſt, der aber nicht, wie
der deutſche Berechtigungsſchein, auf Schul
anſtalten außerhalb des Heeres, ſondern nur
auf Grund von Prüfungen innerhalb des
Heeres erworben werden kann. Allerdings
werden dieſe Prüfungen auch ſchon von der
Schulzeit an vorbereitet, und das iſt eine
ganz wichtige Tatſache bei der Beurteilung
des franzöſiſchen Heeres.

Tatſächlich ſteht ja das franzöfiſche Volk,
dem man die kriegeriſche Tüchtigkeit und die
kriegeriſche Fähigkeit nicht abſtreiten kann,
Deutſchland gegenüber durch den Bevölkerungs
unterſchied ſtark im Schatten. Allein, was
an Ziffern fehlt, ſoll durch eine gediegene
Ausbildung, ſoweit es möglich iſt, ausge

glichen werden.
Frankreich ſogenannte Schulvereine gebtldet,
die für Schüler aller Lehranſtalten von der
Volksſchule aufwärts bis zum Gymnaſium
eine militäriſche Ausbildung anſtreben. Dieſe
Vereine ſtehen in Verbindung mit den Truppen,
deren Verwaltung auch das militär-fiskaliſche
Eigentum für dieſe Ausbildung gern hergibt,
indenn Exerzierplätze, militäriſche Turnräume
und Reitbahnen, ferner aber auch Patronen
zur Verfügung geſtellt werden. Die Aus
bildung dieſer Schüler iſt vollſtändig militäriſch,
etwa wie in den Kadettenſchulen, und ſie er-
ſtrebt zunächſt ſtarke körperliche Leiſtungen
und ſicheres Schießen. Deshalb werden von
der Verwaltung den Schülern 20 und den
erwachſenen Perſonen vor Eintritt in den
Heeresdienſt 40 Patronen jährlich geliefert.
Die Ausbildung ſchließt mit Prüfungen ab,
deren Ergebnis mit lobenden Erwähnungen
ſichtbaren Auszeichnungen und mit einer Art
Berechtigung, die im Heeresdienſt wirkſam
wird, abgeſtuft werden. Schüler mit günſtigen
Prüfungsergebniſſen, bei denen auch Marſch-
leiſtungen eine Rolle ſpielen, werden nach dem
Eintritt in das Heer für die Beförderung
zum Unteroffiziersſtand beſonders berückſichtigt
und ſie können ſchon nach vier Monaten den
Dienſtgrad des Unteroffiziers erreichen.

Jm Heeresdienſt aber gelten, wie bereits
erwähnt, nur Prüfungen, die innerhalb des
Heeres geleiſtet werden und die lediglich für
die Beförderung zum Ofſizier des Beurlaubten-
ſtandes maßgebend ſind. Das Reſerveoffizier
korps beſteht, wie das Offiziersweſen über
haupt, aus zwei weſentlich von einander ge
ſchiedenen Schichten, dem aufrückungsfähigen
Offizier und dem Unterleutnantsſtand, der
aus dem Mannſchaftsſtande hervorgeht und
die Zwiſchenſtufe zwiſchen unſerem Feldwebel
und unſerem Leutnant bildet. Der Zugang
zu dieſem Dienſtgrad ſteht Unteroffizieren,
die zum Zugführer ausgebildet ſind und
mindeſtens zwei Jahre als Unteroffizier ge
dient haben, jederzeit offen. Das Offizierkorps
des Beurlaubtenſtandes wird aus ſolchen
Soldaten ergänzt, die ſich für die Prüfung
melden. Auf Grund eines genügenden
Prüfungsergehniſſes wird nach Ablauf des
erſten Dienſtjahres der Bewerber zunächſt zur
Fortſetzung ſeiner Studien aus dem Heere ent
laſſen. Er muß aber im zweiten Jahr eine
militäriſch-theoretiſcheSonderausbildung durch
machen nach der Art unſerer Kriegsſchulen. Dort
wird er über Geographie, Topographie, Be
feſtigungsweſen, Waffenlehre, Taktik, Ver
pflegungs- und Lazarettweſen unterrichtet.
Nachdem er die nach Ablauf eines Semeſters
erfolgende Prüfung beſtanden hat, dient er
das ganze zweite Jahr als Leutnant der Re
ſerve wieder im Heer. Er bleibt auch im Be
urlaubtenſtand fortdauernd in Fühlung mit
der Truppe, an deren Uebungen und theore-
tiſchen Vorträgen er teilnimmt, was übrigens
durch Gewährung von Anweſenheitsgeldern
gefördert wird. Der Wert dieſer Ausbildung
des Offizierkorps iſt nicht zu unterſchätzen,
weil auch dem Truppenführer des Beurlaubten-
ſtandes genau dieſelbe militäriſche und theo
retiſche Ausbildung zuteil geworden iſt wie
dem Berufsoffizier. Frankreich hat alſo die
ſogenannten Sommerleutnants in dem üblen
militärtechniſchen Sinne, wie hier davon ge
ſprochen wird, nicht. Die Ausbildung des
Reſerveoffiziers iſt von der Schule aus faſt
genau dieſelbe wie der Ausbildungsgang
eines deutſchen Berufsoffiziers, der aus der
Kadettenſchule hervorgegangen iſt. Wenn
Frankreich einmal genügend Erfolg mit dieſen
Neuerungen gemacht hat, wird auch in Deutſch
land die Frage des Offizier-Erſatzes im Be
urlaubtenſtand zunächſt in der Fachpreſſe und
dann in der Oeffentlichkeit einen weiteren
Umfang annehmen.

Bemerkenswert bei der Ausbildung des
ſranzöſiſchen Reſerveoffiziers iſt auch noch die
verhältnismäßig raſche Beförderung, die
zweifellos in der Abſicht erfolgt, den Ofſiziers
erſatz mit friſchen Kräften zu beſtreiten. Der
Reſerveoffizier hat bei der Erlangung ſeines
Dienſtgrades durchſchnittlich das Alter von
23 Jahren, nach vier Jahren wird er Ober
leutnant und nach weiteren 6 Jahren Haupt-
mann, ſodaß alſo der ſelbſtändige Führer der
kleinſten Einheit im Heere noch im verhältnis
mäßig jugendlichen Alter ſteht. Die geiſtige
und körperliche Vervollkommnung der fran
zöſiſchen Jugend und die wiſſenſchaftliche
Hebung der Offiziere des Beurlaubtenſtandes
iſt eine ganz weſentliche Verbeſſerung der
Schlagfertigkeit im franzöſiſchen Heere, der
man auf deutſcher Seite die höchſte Beachtung
und aufmerkſamſte Beobachtung ſchenken muß.

Der Druſenaufftand in Hauran,
ein Bezirk der aſiatiſchen Türkei im Wilajet
Syrien, wo ein Blutbad unter den

Infolgedeſſen haben ſich in
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Chriſten angerichtet wurde, hat bereits
zu einem Zuſammenſtoß der Aufrührer mit den
türkiſchen Truppen geführt. Hierüber ſowie
über weitere militäriſche Vorbereitungen zur
Niederwerfung des Aufſtandes wird berichtet:

Saloniki, 3. Auguſt. Bei Hauran
hat ein blutiger Kampf zwiſchen Arabern
und türkiſchen Truppen ſtattgefunden, bei
dem ungefähr 200 Araber gefallen ſind. Die
Verluſte der türkiſchen Truppen ſind unbe-
kannt. Die Smyrnaer Reſervebrigade iſt ein
berufen und nach Beirut entſandt worden.

Konſtantinopel, 3. Auguſt. Aus der
Selimiekaſerne zu Skutari gingen heute vier
Bataillone nach Hauran ab. Durch kaiſer
liches Jrade wurden Sami-Paſcha, der
den Oberbefehl über die Truppen im Auf
ſtandsgebiet übernimmt, außerordentliche
Vollmachten für die Niederwerfung des Auf-
ſtandes erteilt.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 3. Auguſt. (Hofnachrichten.)

Se. Maj. der Kaiſer iſt, von Swinemünde
kommend, in Stettin eingetroffen, nahm
auf dem Exerzierplatz Krekow die Parade über
das GrenadierRegiment „König Friedrich
Wilhelm IV“ ab und fuhr ſpäter nach Berlin
weiter. Jhre Maj. die Kaiſerin iſt,
von Wilhelmshöhe kommend, gleichfalls in
Berlin eingetroffen.

Der Polizeipräſident hat für den St adt
kreis Berlin eine Verordnung erlaſſen,
wonach Kinder unter 14 Jahren während der
öffentlichen Vorführungen der Kinemato
graphentheater nach 9 Uhr abends
nicht mehr eingelaſſen werden dürfen, auch
wenn ſie in Begleitung von Erwachſenen ſind.

Hamburg, 3. Aug. Nachdem die Reede-
reien und der Verein deutſcher Seeſchiffs
werften die Forderungen der hieſigen Ver
waltungsſtelle des Deutſchen Metall
arbeiter verbandes abgelehnt haben,
haben die Werft arbeiter Hamburgs
heute abend in einer ſtark beſuchten Verſamm-
lung beſchloſſen, morgen (Donnerstag) auf
allen Hamburger Werften die Arbeit
niederzulegen. Nach dem Beſchluß der
Zentralwerftkommiſſion ſoll ſich der Kampf
vorläufig aufhamburg beſchränken. Eswirdjedoch
allgemein befürchtet, daß die übrigen Werft-
orte ſchon in den nächſten Tagen mit der
Ausſperrung der Arbeiter antworten werden.

Hier in Hamburg kommen etwa 7090 bis
8000 Arbeiter in Betracht. Die Arbeiter der
kleineren Reparaturwerften werden dem
Ausſtand nicht beitreten, da ſie keine Forde
rungen geſtellt haben.

Cokales.
Merſeburg, 4. Auguſt.

Von der Königl. Regierung. Heute
vormittag um 11 Uhr 32 Min. traf mit dem
Berliner Schnellzuge der Regierungs-Präſi-
dent, Herr v. Gersdorff, auf dem Bahn-
hof hier ein, empfangen von den Herren Ober
Regierungsrat Czirn von Terpitz und
Landrat Graf d'Haußonville. Der Herr
Präſident, der vorläufig in Rülke's Hotel
Wohnung genommen, begab ſich ſpäter ins
Kgl. Schloß und ließ ſich um 121, Uhr die
Mitglieder des Regierungs-Kollegiums vor-
ſtellen. Um 2 Uhr nachmittags fand ein
Eſſen in der „Reſſource“ ſtatt. Der
frühere Präſident, Herr v. Eiſenhart, iſt
dieſer Tage nach Berlin abgereiſt.

Sedan-Feier. Seitens der ſtädtiſchen
Behörden iſt geplant, die 40. Wiederkehr des
glorreichen Tages von Sedan auch in unſerer
Stadt in würdiger Weiſe zu feiern. Zur
Vorbereitung der Feier iſt ein Komits ge-
wählt worden, dem die Stadträte Blanken-
burg, Thiele und Dr. Haus wald,
ſowie die Stadtverordneten Grempler,
Eichardt, Dobkowitz, Graul,Krauſe und Rügow angehören. Laut
Bekanntmachung des Magiſtrats werden die
ortsanweſenden Veteranen gebeten, ſich bis
zum 15. Auguſt cr. im Militärbureau, Rathaus 2 Treppen zu
melden.

Jubiläumsfeier der 72er. Allen Lehrern
des diesſeitigen Regierungsbezirks, die ihrer
Militärpflicht beim 4. Thür. Jnf. Regt. Nr.
72 genügt haben und an dem bevorſtehenden
Jubilläum des Regiments teilnehmen wollen,
wird dieſerhalb Urlaub bewilligt.

Selbſtmord Aumann. Wie an anderer
Stelle der vorliegenden Nummer gemeldet
wird, hat ſich in Halle der Opernſänger, Baſſiſt
Aumann erhängt, nachdem er wenige
Minuten vorher ſeine im Bett die Zeitung
leſende Frau erſchoſſen hatte. Der Verſtorbene
dürfte auch manchem Merſeburger von den

Nufführungen im Halle ſchen Stadttheater her
bekannt geweſen ſein, auch iſt er vor mehreren
Jahren einmal anläßlich einer Vorſtellung
von Mitgliedern des Halle'ſchen Stadttheaters
hier im „Tivoli“, mit aufgetreten.

Kindesleiche gefunden. Geſtern nach
mittag gegen 5 Uhr wurde in der Nähe von
„Arnim's Ruhe“ die Leiche eines neu-
geborenen Kindes von Stromarbeitern an
einem Baum hängend gefunden die Leiche trug
eine Schnur um den Hals, das Kind iſt ver
mutlich bald nach der Geburt getötet worden.
Die unbekleidete Leiche wurde ins Kranken-
haus geſchafft. Zweckdienliche Mitteilungen
ſind der hieſigen Polizei erwünſcht.

Ertunken. Geſtern abend gegen 6
Uhr iſt unweit Meuſchau die Zijährige
Schlegel aus Meuſchau ertrunken. Es
hatten mehrere Kinder in dem dort in der
Saale liegenden Kahn geſpielt, als die Ge
nannte das Uebergewicht bekam, ins Waſſer
ſtürzte und ertrank. Die Leiche wurde bis in
die Nähe der alten Schule getrieben und dann
unweiit der früheren Merſeburger Bade- Anſtalt
(Mühlwieſen) gefunden. Die ſofort vorge

nommenen Wiederbelebungsverſuche blieben
leider erfolglos.

Am Siebenſchläfertag, 27. Juni, hat
es geregnet. Da es nach dem Volksglauben
nun 7 Wochen hintereinander regnet, ſei für
Reiſeluſtige, die etwa die Reiſe des Wetters
halber bisher hinausgeſchoben haben, mitge-
teilt, daß die 7wöchige Friſt am 15. d. Mts.
zu Ende geht.

Provinz und Umgegend.
Halle, 3. Aug. Jn ſeiner hieſigen

Wohnung in der Goethe Straße hat ſich
geſtern abend der Opernſänger Aumann
erhängt; vorher hatte er ſeine Frau, die
ahnungslos, die Zeitung leſend, im Bett lag,
erſchoſſen. Dann feuerte Aumann auf ſich
ſelbſt eine Kugel ab, die aber an dem Schädel
abprallte und die ſpäter mit einem Knochen-
ſplitter im Zimmer gefunden wurde. Hierauf
erhängte ſich Aumann an einem an der
Stubentür befindlichen Haken. Als Mitbe-
wohner das feſt verſchloſſene Zimmer öffnen
ließen, war der Tod der beiden Unglücklichen
bereits eingetreten. Ein Bruder Aumanns
hat ſich vor einigen Jahren auf ähnliche Weiſe
entleibt. Albert Aumann war am 13. Februar
1857, ſeine Gattin am 3. November 1866
geboren. Dem Verbande des Halle'ſchen
Stadttheaters gehörte der Verblichene ſeit ca.
6 Jahren an. Vor Antritt dieſes Engagements
war Aumann im Berliner Theater des Weſtens
tätig geweſen. Während mehrerer Sommer
wirkte Aumann auch im Kurtheater zu Kol
berg er verzichtete indeſſen in dieſem Sommer
auf ein Saiſonengagement in dem Oſtſeebad,
da er in früheren Jahren weder geſundheitlich
noch materiell gut dort abgeſchnitten hatte.
Das Motiv iſt zweifellos in Geiſtesſtörung
zu ſuchen, in die Aumanns haochgradige
Nervoſität ausgeartet war. Wahrſcheinlich
liegt auch erbliche Belaſtung vor. Seit
mehreren Jahren litt der Künſtler an Kiefer
höhleneiterung, die ſich auf die Sprechorgane
legte und die ihm in der Ausübung ſeiner Kunſt
oft hinderlich war. Da ohne eine radikale
Operation mit einer Heilung des Leidens nicht
gerechnet werden konnte, verabredete der Arzt,
Dr. med. Albrecht, der Aumann behandelte,
als Zeitpunkt der übrigens gar nicht gefähr-
lichen Operation den Monat Juli; vorher
ſollte ſich der Patient in ſeiner ſchleſiſchen
Heimat noch gründlich erholen. Als Aumann
jedoch vor ca. 14 Tagen bei ſeinem Arzte er
ſchien, war er in einer derartigen köperlichen
und ſeeliſchen Verfaſſung, daß der Arzt die
Operation nicht vornehmen konnte, ſondern
zu der alten Behandlungsmethode zurückgriff,
die wohl eine Linderung, aber keine Heilung
bringen konnte. Dazu kam der leidende Zu-
ſtand der Frau Aumann, die an Lungen-
tuberkuloſe litt und todkrank aus Bad Reinerz,
wo ſie die letzten Wochen verbrachte, nach
Halle zurückgekommen war. Aumann klagte
bei Bekannten, ſeine Frau liege nachts vom
Huſten gequält ſtundenlang im Bett; er blicke
mit Schaudern dem Winter entgegen, alle die
Geldopfer, die für die Geſundung aufgewendet
worden, ſeien umſonſt geweſen. Es ſcheint,
daß all das Bittere, das Aumann durchzu-
koſten hatte, ſein ohnedies ſenſitives Nerven
ſyſtem derart erſchüttert hat, daß er dieſen
Stürmen nicht ſtand zu halten vermochte.
„Sein Wahnſinn iſt des armen Hamlet
Feind Er griff zur Piſtole und zum
Strick. Sein 15jähriges Töchterchen war nicht
in der Wohnung anweſend. Mit Selbſt
mordgedanfen hat der verblichene Künſtler
ſchon im vorigen Jahte geſpielt. Man hat
ſeine Worte damals nicht recht ernſt ge
nommen. Die 16jährige Tochter veröffentlicht
die Todesanzeige der Eltern.
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Magdeburg, 2. Aug. Hier wurden am
Montag wegen Vergehens gegen den bekannten
Paragraph 175 des Strafgeſetzbuches vierzehn
Perſonen, darunter mehrere Schauſpieler und
Kaufleute, verhaftet.

Gommern, 2. Aug. Die 16fjährige
Tochter eines Schneidermeiſters in Karith
wurde bei Prethen von einem unbekannten
Manne an gefallen. Jn ihrer Angſt gab
das Mäbdchen, das jetzt infolge des Schreckens
ſchwer erkrankt iſt, dem Wegelagerer ihr Geld,
worauf dieſer unerkannt verſchwand.

Vom Eichsfelde, 2. Auguſt. Jn
Wenders hauſen bei Treffurt fuhr der Land
wirt Nikolaus Döxin g mit einem beladen
Holzwagen einen ſteilen Weg hinab. Zur
Sicherheit legte er eine Hemmkette an beim
Anziehen des Pferdes zerriß die Kette und
der Wagen mitſamt dem Führer und dem
Pferde überſchlug ſich und flog eine 5 Meter
hohe Böſchung herunter. Döring kam unter
das Pferd zu liegen und erlitt ſchwere inncee
Verletzungen, denen er tags darauf erlag.

Naumburg a. S., 2. Auguſt. Heute
wurde der von der hieſigen Staatsanwalt-
ſchaft wegen Betruges und Erpreſſung ſteck-
brieflich verfolgte 36jährige Theodor Otte
aus Oſchersleben von der Rirxdorfer
Kriminalpolizei verhaftet. Otte hatte einer
großen Anzahl von Firmen größere Waren
mengen herausgelockt, die er an die Adreſſe
Albert Lincker, Berlin SO. 36, ſenden ließ.
Von dort ließ er ſie nach der Markthalle am
Alexanderplatz bringen, um ſie dort zu ver
kaufen. AufAnzeige einer der geſchädigtenFirmen
wurde nun der angebliche Lincker in einer
Rixdorfer Gaſtwirtſchaft in der Anzengruber-
Straße feſtgenommen. Otte wurde erſt im
April d. J. nach Verbüßung einer einhalb-
jährtgen Gefärgnisſtrafe aus dem Magdeburg-
Paendorfer Gefängnis entlaſſen.

Magdeburg, 2. Auguſt. Zu der
Magdeburger Meldung, daß zwiſchen einem
Konſortium, an deſſen Spitze Auguſt Scherl
ſteht, und dem preußiſchen Eiſenbahnminiſte-
rium Verhandlungen wegen Erbauung einer
Probeſtrecke der Einſchienenbahn auf
der Linie Braunſchweig-Harzburg ſchweben,
wird uns von zuſtändiger Stelle mitgeteilt,

Nachricht den Tatſachen micht ent
pricht.

Gera, 3. Auguſt. Das „Gerager Tage
blatt“ meldet: Jm benachbarten Langen-
berg liegen über 50 Perſonen an Fleiſch
vergiftung darnieder. Jn dem Langen-
berg benachbarten Stublach iſt eine Frau
an Fleiſchvergiftung geſtorben. Die in Langen
berg darntederliegenden Perſonen befinden ſich
auf dem Wege der Beſſerung. Ueber die Ur-
ſache der Fleiſchvergiftung wird von den Be
hörden nachgeforſcht. Bisher konnte jedoch
noch nichts Poſitives ermittelt werden.

Cöllme, 3. Auguſt. Der Tongruben-
Bergmann Karl Groſſer von hier hat in
Cöllme in einem Hamſterbau 5 Stück
Marder ausgegraben.

Schkeuditz, 2. Auguſt. Ein ſchweres
Gewitter entlud ſich am Sonntag nach-
mittag über unſere Fluren. Der Blitz ſchlug
hierbei verſchiedentlich ein, traf aber vorwiegend
in Drähte der Fernſprechleitungen, ſodaß hierin
erhebliche Störungen zu verzeichnen waren.
Jn einem Hauſe der Zirrgiebelſchen Privat
ſtraße lief ein Blitz in der elektriſchen Licht
leitung entlang und ſprang auf das daneben
liegende Bleirohr der Waſſerleitung über.
Der Strahl ſchwärzte die Decke des Zimmers
und brachte das Leitungsrohr des Wiaſſers
zum Schmelzen. Hier und da ſind bei elek-
triſchen Lichtleitungen die Sicherungen durch-
geſchmolzen. Leider iſt dem Unwetter auch
ein Menſchenleben zum Opfer gefallen. Jm
nahen Cursdorf beſchäftigte ſich der
17jährige Karl Gold horn auf einem Felde
dichtbeimOrte mitHamſtergraben, begleitet von
vier ſchulpflichtigen Kindern. Da das Un
wetter heraufzog, ſuchten alle fünf Perſonen
Schutz unter einer Kornmandel. Goldhorn
wollte ſchließlich nachſehen, ob ſich das Ge
witter verziehe. Kaum ſah er aus ſeinem
Unterſchlupf heraus, da traf ihn auch ſchon
ein Strahl, er ſtürzte tot zu Boden. Die
übrigen vier Kinder wurden betäubt, erholten
ſich aber ſpäter wieder. Sie ſind mit leichten
Verletzungen davongekommen. Schwer ge
ſchädigt hat der wolkenbruchartige Regen die
reife Ernte, beſonders da wo in dieſen Tagen
das Mähen in Ausſicht genommen war.

Altſcherbitz, 3. Aug. Vom Tode jäh
ereilt wurde am Dienstag nachmittag nach
nur kurzer ſchwerer Krankheit der Oberarzt
an der Landes-Heil- und Pflegeanſtalt Alt-
Scherbitz, Herr Dr. v. Buchk a.

Luftſchiffahrt.
Nancy, 3. Aug. Der deutſche Aviatiker

Lindpaitner hat geſtern auf ſeinem
Sommer-Zweidecker die Ärdennen überflogen.
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Lindpaitner ſtieg im Aerodrom von Mouzon
auf, zog in 500 Meter Höher über das zer
klüftete, bewaldete Gelände von Bouzier,

uzancy und Chesne, überflog ſodann die
Hügel des Aisnetales und landete wohlbehalten
in Mourmelon auf dem Lagerfeld von
Chalons. Die zurückgelegte Diſtanz betrug
90 Kilometer. Lindpaitner hegt die Abſicht,
die Luftreiſe bis Paris fortzuſetzen.

München, 3. Aug. Ueber die bereits
kurz gemeldete Landung des „P. VI“ (Parſe-
val) auf der Thereſtenwieſe in der Nähe
befindet ſich eine Reihe Biergärten, „Keller“
genannt, berichten die „München. Neueſt,“
u. a.: Plötzlich beginnt ein großes Laufen.
Jm Nu iſt Bewegung in den Maſſen. Aus
den Kellern laufen ſie heraus. Mit den
Maßkrügen in der Hand. Ein unvergleich-
liches Bild, dieſe Leute mit den Maßkrügen!

Man hat nicht Zeit zum Schauen.
Durch die Zählapparate geht's im Lauf-
ſchritt. Der ſonſt ſo reſpektierte Raſen im
Park wird nicht geſchont. Einer wagt's.
Und Dutzende folgen. Da zieht wie eine
ſchnellſegelnde Wolke etwas zwiſchen zwei
Baumwipfeln hindurch der Parſeval! Und
nun ſind Barrieren und Drähte auch für
Frauen keine Hinderniſſe. Verblöffend
ſchnell fliegt ein dickes Tau aus der Gondel
zur Erde. Hundert Hände haſchen nach ihm
oder den kleineren Tauen, die von dem Leib
des Schiffes hängen wie Perlgeſchnür. Die
Propeller raſten. Soldaten ziehen und ziehen.
Da das Blut ſtockt einem. Man fürchtet
ein großes Unglück. Ein Windſtoß treibt den
Ballon zurück. Die Lufriſchiffer ſind macht-
los. Und hinter der Planke, auf der
Ganghoferbrücke, ſtehen Kopf an Kopf viele
Hunderte von Menſchen. Man weiß, da
gibt es kaum ein Ausweichen. Jmmer tiefer
ſinkt der Ballon. Die Gondel muß nur
einen Meter über den Köpfen der Gefährdeten
ſtehen. Man hört in der Ferne keinen
Schrei, aber man fühlt, durch jene Maſſen
muß jetzt ein lähmendes Entſetzen gehen.
Jetzt muß er ſie erdrücken Aber unſere
wackeren Soldaten ſind ſtärker als der
tückiſche Wind. Krachend ſtreift die Gondel
die Planke, ein kräftiger Ruck noch, ein
Schutzmann baumelt an einem Seil durch
die Luft und der Ballon iſt gelandet. Nicht
ohne Zwiſchenfall. Aber glatt.

Brüſſel, 3. Auguſt. Auf dem aviatiſchen
Meeting von Stochel ſollte heute die Ent
ſcheidung in der Dauerflugkonkurrenz um den
Preis des Königs fallen. Nach zwei Flügen
war Nicolas Kinet zu einem dritten ent-
ſcheidenden Fluge aufgeſtiegen. Er gewann
200 Meter Höhe und entfernte ſich von dem
Flugfelde gegen den benachbarten Ort Weſen
beck. Dort ſah man ſeinen Apparat in der
Ferne plötzlich herabſchießen. Auch Lanſer,
der ihm mit einem Paſſagier nachgefolgt
war und ſich etwa in 400 Meter Höhe be-
fand, ging ſchnell herab. Ein Wirbelwind
von einem aufziehenden Gewitter hatte beide
erfaßt. Kinets Motor verſagte, und als die
entſetzten Zuſchauer an die Unglücksſtelle
herankamen, fanden ſie Kinet tot und gräß-
lich verſtümmelt unter den Trümmern ſeines
Apparates. Lanſer dagegen kam ohne Be-
ſchädigung zu Boden. Kinet hatte in dieſem
Meeting von allen Teilnehmern die längſten
Flüge ausgeführt und war erſter Anwärter
auf den Preis für den größten Dauerflug.
Der Verunglückte war 30 Jahre alt und ver
heiratet. Seine Frau war Zeugin ſeines
Todesſturzes. Am 16. Mai hatte Kinet auf
dem Lagerfelde von Chalons mit 2 Stunden
51 Minuten einen neuen Rekord für einen
Flug mit einem Paſſagier aufgeſtellt. Vor
Kinel's Todesſturz war heute ſchon Olieslaegers
abgeſtürzt, jedoch nur aus geringer Höhe, ſo
daß der Apparat zwar zertrümmert wurde,

ſelber aber zu Fuß fortgehen
onnt..

Automobil- Chronik.
München, 2. Auguſt. Heute früh unternahm

der Direktor des hieſigen Reſidenz Automat,
Köhler, mit Frau und Sohn eine Automobil-
fahrt nach Partenkirchen. Auf der Rückfahrt von
dort verunglückte abends das Automobil bei Holz
apfelkreuth. Frau Köhler wurde getötet, Köhler
ſchwer verletzt, der achtzehnjährige Sohn kam mit
dem Schrecken davon. Köhler wurde in die Chirur-
giſche Klinik verbracht.

München, 3. Aug. Bei Naſſereith iſt ein von
Garmiſch nach Jnnsbruck fahrendes Automobil einen
Abhang hinabgeſtürzt. Der Chauffeur Guendhart
wurde getötet, von den Jnſaſſen, Frau Rivers und
Sohn aus New-York, wurde die Mutter ſchwer, der
Sohn leicht verletzt.

Leonberg, 8. Auguſt. Zwei Chauffeure des
Stuttgarter Automobilgeſchäftes Paul Staiger
machten hierher eine Probefahrt mii einem neuen
Automobil. Beim Engelberg fuhr der Wagen auf
einen Baum und wurde vollſtändig zertrümmert.
Die beiden Chauffeure kamen mit dem Schrecken da-
von, während Hausmeiſter Emil Koch aus Stutt-
za den ſie unterwegs zum x 3 eingeladen

atten, ſo ſchwer verletzt wurde, da
Nacht im hieſigen Krankenhauſe geſtorben iſt.

J

er noch in der 1

Gerichtszeitung.
Erfurt, 2. Auguſt. Der Böckermetſter W.

Luhn aus Mühlhauſen wurde von der hieſigen
Strafkammerzuzwe' Jahren Gefängnisverurteilt, veiler
ſich an einem bei ihm bedienſteten dreizehnjährigen
Mädchen vergangen hatte.

Vermiſchtes.
Durlach bei Karlsruhe, 2. Aug. Hier haben

ſich ſechs Herren des Durlacher Quartettvereins zu
einem Ständchen im Löwenkäfiag einer
amerikaniſchen Wandermenagerie eingeſunden. Un
erſchrocken betraten die Sänger den Zeniraldreſſur-
käfig, in den vorher eine Gruppe von Berberlöwen
eingelaſſen worden war. Nach dem erſten Lioede
riefen die Sänger kräftig „Proſit“ und tranken eine
auf dem Tiſch ſtehende Flaſche Moſel aus. Sie
ſangen dann eine zweite Strophe des Liedes und
verließen unter großem Beifall unverſehrt die
Menagerie, nachdem zuvor eine Blitzlichtaufnahme
gemacht worden war.

Nüruberg, 2. Auguſt. Ein unaufgeklärter
Soldatenſelbſtmord macht in Fürt h viel
von ſich reden. Jn einer Revierſtube der neuen
Trainkaſerne wurde der Sanitätsgeſ.eite Schie
bold tot aufgefunden. Co hatte ſich mit ſeinem
Dienſtkarabiner erſchoſſen. Ueber die Urſache des
Selbſtmordes gehen allerlei Gerüchte. So heißt es,
der Tod ſtehe im Zuſammenhang mit dem Ende
eines Soldaten des 1. Chevauleger Regiments in
Nürnberg, der vor etwa 14 Tagen ebenfalls frei-
willig aus dem Leben ſchied. Die beiden Selbſt-
mörder, die befreundet waren, ſollen ſich eidlich ver
pflichtet haben, innerhalb vier Wochen aus dem
Leben zu ſcheiden.

Ventnig i. B., 2. Auguſt. Die Familie des
Maurers Schneider iſt nach dem Genuſſe gif-
tiger Pilze erkrankt. Drei Kinder im Alter von 4,
7 und 8 Jahren ſind in der Nacht zum Sonntag
geſtorben. Die Eltern und ein Kind ſchweben noch
in Lebensgefahr.

Berlin, 3 Aug. Jn einem Zimmer des Hauſes
Chauſſeeſtraße 114 erſchoß heute nacht der 36 Jahre
alte Rentier und däniſche Leutnant der Reſerve
Paul Junker ſeine noch nicht zwanzigjährige Ge-
liebte Erna Bruſendorff und dann ſich
elbſt.

Linz, 3. Auguſt. Aus einem kleinen Orte bei
Linz kommt die Nachricht, daß der Gutsbeſitzer
Alfons Baernreither, der in der Nähe des
Schloſſes Paro jagte, in einem Graben mit zer-
ſchmettertem Kopfe tot aufgefunden wurde, Offen
bar dürfte Baernreither ſich auf ſein Gewehr ge
ſtützt haben und dabei eingeſchlafen ſein. Aus
irgend einer noch unbekannten Urſache hat ſich dann
das Gewehr entladen und die Ladung iſt ihm in
den Kopf gedrungen. Der Verſtorbene iſt der
Bruder des Herrenhausmitgliedes uad ehemaligen
Miniſters Dr. Joſeph Baernreither.

London, 3. Auguſt. Nach einer Meldung des
„Reuterſchen Bureaus“ ſoll Dr. Crippen bekannt
habe n, mit ſeiner Frau in Streit geraten zu ſein,
weil ſie ihm wegen ſeiner Jntimität mit ſeinem
Schreibmaſchinenfräulein eine Szene machte. Der
Zank ſei in Tätlichkeiten ausgeartet, und ſchließlich
habe er ſeine Frau in der Wut des Augenblicks er
ſchlagen. Die Le Neve hat der Polizei eine lange
Erklärung zu Protokoll gegeben, leugnet aber nach
wie vor jede Mitwiſſerſchaft der Crippenſchen Tat.

London, 8. Aug. Aus Quebec wird tele
graphiert, daß Jnſpektor Dew nach einem mehr-
ſtündigen Geſpräche mit MißLe Neve der Ueberzeugung
Ausdruck gegeben hat, daß die Begleiterin Dr.
Crippens an deſſen Verbrechen in keiner Weiſe be-
teiligt war und deshalb auch nichts zu geſtehen
hat. Befragt, was er von der jungen Dame halte,
antwortete der Detektiov: „Sie iſt ein törichtes
Mädchen, die ganz unter dem Einfluſſe Dr. Crippens
ſtand. Meiner Meinung nach hat ihr dieſer nicht
einmal erzählt, daß ſeine Frau tot ſei.“ Jnſpektor
Dew weigerte ſich jedoch mitzuteilen, was ihm Miß
Le Neve als Grund ſür die Maskerade in Knaben-
kleidern genannt hat. Das Haar hat ihr Dr. Crippen
abgeſchnitten. Das Mädchen weilt noch immer im
Hauſe des Polizeichefs von Quebec, wo ſie mehr
wie ein Gaſt als eine Gefangene behandelt wird.
Um ihren Rücktransport zu vereinfachen, ſoll ſie
der Einwanderungsbehörde vorgeführt werden, die
ihr den Zutritt zu der Kolonie verweigern wird.
Dr. Crippens Ruhe und Gleichmut, ſein geſunder
Schlaf, ſeine Mißachtung der öffentlichen Meinung
und ſein Verlangen, möglichſt ſchnell nach England
zurückgebracht zu werden, haben in Quebeck große
Verwunderung erregt. Er bleibt dabei, daß er
keinen Mord auf dem Gewiſſen habe und daß ſeine
Frau noch lebe. Zu ſpäter Stunde verbreitete ſich
geſtern in Quebeck das Gerücht, Ceippen habe an
geſichts der nach Quebeck telegraphierten Nachricht,
daß es gelungen ſei, das Geſchlecht
der in Hilldrop Crescent gefundenen Leiche
als weiblich feſtzuſtellen, ein Geſtändnis abgelegt,
indeſſen konnten weder Jnſpektor D. noch die
kanadiſche Polizei dieſes Gerücht beſtätigen.

W

Hanau, 3. Aug. An einem Schlaganfall ver
ſchied, 58 Jahre alt, in Schloß Ramholz Ritt-
meiſter a. D. Freiherr Hugo von Stumm, ei
jüngerer Bruder des vor längerer Zeit verſtorbene“
bekannten Induſtriellen Freiherrn von Stumm'
Halberg.

Leipzig, 3. Auguſt. Zu der Feſtnahme des
Leipziger Mörder und Erpreſſerpaares Koppiu s
iſt heute nichts Neues zu melden. Die Unterſuchung
nimmt inzwiſchen ihren weiteren Verlauf. Die
Reſultate ſind durchaus beftiedigend. Auch bis zum
heutigen Tage haben allerdings die Gebrüder
Kopptus noch kein Geſtändnis abgelegt. Wenn die
Verbrecher auch fernerhin auf ihrem Schweigen be-
harren, ſo wird natürlich ein großer Jndizienapparat
in Szene geſetzt werden müſſen. Es iſt ohne weiteres
klar, daß ſich dann die Vorunterſuchung noch recht
lange hinauszieht. Unter dieſen letzterwähnten Um
ſtänden iſt natürlich an eine Berhandlung in der
nächſten Schwurgerichtsperiode nicht zu denken.

Kleines Feuilleton,
Sechs ruſſiſche Matroſen bei einer

Keſſelexploſion getötet. Wie aus Perers-
burg gemeldet wird, erfolgte an Bord eines
vor Kronſtadt ankernden Torpedobootes eine
Keſſelexploſion, bei der ſechs Mann getötet
und oterzehn verwundet wurden.

Zwei Dörfer eingeäſchert. Das Dorf
Rittuone bei Magenta (Provinz Mailand) iſt
durch eine Feuersbrunſt vollſtändig eingeäſchert
worden. Sämtliche Einwohner, 2000 Menſchen,
ſind obdachlos. Weiter iſt das Dorf Spor-
maggiore im Monstale (Tirol) durch Feuer
zerſtört worden.

Ein abgelehnter Orden. Dem Lehrer
Otto Schell in Elberfeld war aus An
laß der 300 Jahrfeiec der Stadt der Adler
der Jnhaber des Hohenzollernſchen Haus-
ordens verliehen wo den. Da Schell darin
keine genügende Belohnung für die Dienſte,
die er ſeiner Vaterſtadt geleiſtet hat, erblickte,
hat er rach dem „Lof.-Anz.“ die Dekoratton
zurückgewieſen.

Tod beim Edelweiß-Pflücken. Das
Edelweißpflücken hat avermals ein Opfer ge-
fordert. Aus Bern, 3. Aug., wird gemeldet:
„Jn der Schweiz iſt infolge des Wetterſturzes
im höheren Ge.birge tiefer Schnee gefallen.
Zahlreiche Bergſteiger werden durch das ſchlechte
Wetter in den Schutzhütten zurückgehalten.
In den Alpen ſtürzte ein junger Berner Kauf
mann beim Edelweißſuchen 150 Meter ab,
ſodaß er mit zerſchmettertem Schädel tot
liegen blieb.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 4. Aug. Als Anſtifter des

Mordes auf den Küſter Röſener in
Frieden gau wurde auf der Jnſel Rügen
der Tiſchler Karl Mohr verhaſtet. Er ſoll
auch der Urheber des Doppelmordes bet
Saßnitz ſein, der am 29 September 1909
zwiſchen Saßnitz und Stubbenkammer an dem
Paſtor Vermehren und deſſen Gattin verübt
wurde. Es iſt feſtgeſtellt wordern, daß Mohr
ſich in den Tagen des Raubmordes in Saß-
nitz aufhielt und daß er kurz nach dem Ver
brechen verſchwand. Mohr kommt auch als
Täter bei dem Raubmordverſuch im Berliner
Poſtamt 60 in Frage, der am 3. Dezember
v. Js. auf den Poſtaſſiſtenten Ebel ausge
führt wurde.

Zürich, 3. Auguſt. Die Unfälle in
den Bergen mehren ſich in den letzten
Tagen ganz bedenklich. Geſtern nachmittag
paſſierte eine Kolonne von fünf Perſonen
über die Realp am Gotthard nach Alpligen-
lücke. Hier verirrte ſich die Geſellſchaft und
geriet in die Winterlücke. Dabei ſtürzte der
Bankier Blendinger-Hirzel aus Baſel
ab und war ſofort tot. Meier- Adler
aus Bern ſamt Frau und zwei Kindern wurde
in die Tiefe geriſſen ſeine Frau und ein
Kind ſind ſchwer verletzt.

An die verehrlichen
Salem Hleikum-Raucher!

Infolge der den Bedarf in brauchbaren Tabaken nicht deckenden türkiſchen
Rohtabakernten der letzten Jahrgänge ſehen wir uns Vor die Frage geſtellt, entweder
die Hualität zu verſchlechtern, oder den Detailpreis der Salem Hleikum-Cigarette Nr. 3

Da der große Konſum nur auf der guten
Oualität dieſer jeder beſtechenden Husſtattung entbehrenden Cigarette berubt, Konnten

wir uns in Hnbetracht des wachſenden Ver-

um einen halben Pfennig zu erhöhen.

ſtändniſſes, welches das p. t. Publikum Hualitäts-
cigaretten entgegenbringt, nur für das letztere

Fabrik Ansicht. entſcheiden und wir glauben, damit im Inter-
eſſe aller Oualitätsraucher zu handeln.

Salem Hleikum wird in der alten feinen
Oualität weitergeführt unter

Nr. 4 5 6 S 10
zu 4 5 6 8 10 Pf. d. St.

Orient. Tadak- u. 3 6 Inhb. Hugo 21Cigarettenfadrik „Veni dze re
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abend verschied in
Alter. der

Domgymnasium

Herr Professor Karl Zeihe.

Am Dienstag hohem, gott-
frühere Oberlehrer am Königl.

(1709

gesegneten

hat der
stiller

Sein Herz hat bis zu seinem Ende seiner
Sein Andenken

Anstalt 32 Jahre in
Pflichterfüllung goedient.

Arbeitsstätte
uns stets in Ehren

Der Ver owigteschlichter Du und

gehört. wird beibleiben.

Der Direktor und das Lehrerkollegium
des Agl. Domgymnasiums.

Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der
Kreisblatt-Druckerei- für Jedermann käuflich.

Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, daß die Neue
illuſtrierte Pracht- Ausgabe von
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Fritz Reuter ssäntl. Werken
2 Bände, elegant gebunden, Groß-Lexikon-Format, ca. 1200 Seiten
mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,
neu erſchienen und, wie früher durch unſere Expedition zu dem außſzer-
gewöhnlich billigen Preiſe von

3 50 für beicle 3 50o Mark Baände;: o arzu beziehen ſſt. iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz Rent Reuter“

sollte in keinem deutschen Hause tehlen!
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Angebot eine vollständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene LIIIustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen-Auf-
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zn liefern iſt

Diese vollstündige illustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen,

s versäume niemanh durch umgehende Beſtellung ſich ein
Exemplar zu ſichern, ſei es für ſeinen

Hausgebrauch, ſet es für Geſchenke jetzt oder ſpäter. Eine derartig
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter“ iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchen. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus-
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.
Expedition des Merseburger Kreisblatts.

HE ekk Myweralbto Annen

Kties
Geeignet zum

Vermischen mit
Wein, Mhisky,
Fruchtsäften etc.

j cdiätetisches Tages- R
getränk

Staatlich anerkannte, gemeinnützige Mineralquelle

Tatelgetrink am Kaiserl. Hof zu Berlin.
Niederlage:

A. B. Sauerbrey Nachf., Gustav Köppe, Merseburg.

TIwoll. Theater
Freitag, 5. Auguſt, Anfang 8

Die Kinder
der Sxzellenz.

Luſtſpiel in 4 Akten v, Wolzogen.
Preußiſcher

Beamten Verein.

Sommerfest.
Sonnabend, den 6. Auguſt

d. Js. von 4 Uhr nachmittags
ab im Reſtaurant „Caſino“ hier.
1663) Der Vorstand.

Als Plätterin
in und außer dem Hauſe
empfiehlt ſich

Klara Harich,
Bisma'ckſtr. 4 II.

Bis 24. August
Verreiet.Dr. Penkert,

Frauenarrzt,
Marktplatz 19.Halle a. S.

Mehrere tüchtige

Jtormer
für Armaturen u. größere
Metallgußſtücke bei hohem
Lohn für dauernde Beſchäftigung
von großer Düſſeldorfer Metall-

gießerei (1798sofort gesueht-
Gefl. Angebote unter Dt. 0.
4160 an die Exped. dieſ. Zig.

Emil Wolf Rossmarſt
mpfiehlt (1637Bluktfriſche dieh Rücken, Keulen,

Blätter,Wildſchweinkenre.
Ferner ff. Oderbrucher Gänſe,

prima junge Enten, Hähuchen und
Tauben.

Neue Calbenſer faure Gurken,
2 Stück 15 Afg.,

große, ſaftige Citronen
3 Stück 20 Pfg.

Germantiſche

F

ger friſch auf EisSheuſiſche,

Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,Flundern, Aal, Lachsheringe,

geräucherten Schellfiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.e

H. Schnee Nachff.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Erstklassiges Spezialgeschüft für
Strumpfwaren und Tricotagen,.

Amtlicher Markktbericht vom Mager-
viehhof in Friedrich sfeld e. Schweine-
und Ferkelmarkt am Mittwoch, 3. Auguſt
1910. Aufgetrieben waren Sch weine:
2383 Stück, Ferkel: 1413. Verlauf des
Marktes Reges Geſchäft; Preiſe etwas
höher.

Es wurde gezahlt im Engroshandel
für Läuferſchweine: 6--8 Mon. alt,Stück 68 M., 4--6 Mon. alt, Stück
4148 M., Pölke: 34 Mon. alt,
Stück 29--40 M. Ferkel: mindeſtens
8 Wochen alt, Stück 23--27 M., unter
8 Wochen alt Stück 16--22 M.

Die Direktion des Magerviehhofes.

Blitzableiker
neueſter, beſtbewährter und billigſter
Konſtruktion, nach den Ratſchlägen
der Feuer Sozietät, empfiehlt

Christ, MerſeburgN. c u. Reviſor für Königliche

Provinzial u. ſtädtiſche Behörden.
Koſtenanſchläge gratts. (1291

Städtiſche Bfandleihanſtalk.
Fortſetzung der Auktion.u den 10. Auguſt u. Donnerstag, den 11. Auguſt 1910

von Vormittag 9 Uhr ab.
Zum Verkauf kommen Betten, neue und gebrauchte Wäcſche,

Kleidungeſtücke, Taſchenuhren c. (1706Der Verwaltungsrat.
Thiele.

909990009„Bahnhofs-Hotel“ Des
empfiehlt zum Pterderennen, Dessau, des Sächs. Thür. Reiter-
Vereins seine

vornehmen Lokalitäten
zum goeneigten Besuch. Mittag 12--2 Uhr Diner à part zu 2.00 Mk.
nach dem Rennen werden gemeinschaftliche Diners à 3.00 Mk. servyiert.
Vorbestellungen auf geschlossene Salons sind sehr erwünscht.

1701) HochachtungsvollWilh. MHupka.
99909909909099000e

Die Merseburger

Kreisblatt Druckerei
ausgestattet mit

e modernstem Typenmaterial
empfiehlt sich zur

Anfertigung von Drucksachen jeder Art,

als:

Broschüren, Prospekten, Cirkularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- und Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, PFestliedern,

Verlobungs-, Vermählun s Trauerbriefen
u. s. W.

Sorgfältige, sohnellsto Ausführung bei oivilen Preisen,

d

Telephon No. 274.

Tee für jede famiſſe l er

Inder er
Boonek an
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e e m 5 e j de c n h u S

fröopbribation alleiniges Geheimniss der Fſrmas
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ſolſleſerantsener Maſestäf des Kaisers und Känigs Wilhelm II.

am Rathhausein RHEI NBERG am Niedlerrhein,

S Gegr. W 1346.
Anerkannt bester Bitterlikör!

24 Preis-Medailien
h Under berg Boonekamp.

FernrufJohannishad e
Scht Schmiedeberger Moorbäder,

frſſſſch- iriſch röm.Bäder, (Dampfbäder),
Gute Heilerfolge bei Rheumatismus, Gicht, Jſchias un

Berverſeiden.

De Wannenbüäder i. Kb. tck. k. 4,50

i Bass e. fiaattich geprüft.
Merſeburg, Johannisſtr. 10.

Für die Redaknon verantworihch: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine.
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